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Mannahmeſtelle von G. Lots, Burgſtraße, ſowie

platz 5.

ſch in Folge ſeiner Verbreitung, ſowohl im Kreiſe
WMerſeburg, als auch in den benachbarten Kreiſen,
als wirkungsvolles und lohnendes Jnſertions-
Forgan. Die Jnſertionsbedingungen ſind überaus
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des „Merſeburger Kreisblatt.“

Erſcheint täglich
zit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schulpſlatz Kr. 5.

ſeburge
S

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Jnfertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9 10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.

Donnerſtag den 27. März. 1884.

Ah

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags
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Abonnements-Einladung.
Zu dem am 1. April er. beginnenden

neuen Abonnement auf das

„Merſeburger Kreisblatt,“
(Amtliches Organ der Merſeburger Rreisverwaltung)

erlauben wir uns mit der Bitte ergebenſt ein-
zuladen, die Beſtellung frühzeitig aufgeben reſp.
erneuern zu wollen damit beim Beginn des
Quartals die prompte Zuſtellung des Blattes
erfolgen kann und keine Unterbrechung in der
Zuſendung eintritt. Bei verſpäteter Beſtellung
können wir für die Nachlieferung bereits er
ſchienener Nummern nicht garantiren.

Das Kreisblatt erſcheint mit Aus
nahme der Sonn und Feſttage täglich (auch
Freitags), Nachmittags 5 Uhr.

Es enthält die bis zum Mittag eingelaufenen
wichtigſten politiſchen Nachrichten in überſichtlicher
Kürze und behandelt die großen Tagesfragen
der inneren und äußeren Politik in populären
Artikeln mit Ausführlichkeit. Ueber die Ver
handlungen des Abgeordneten und Herrenhauſes,
ſowie des Reichstages bringt das „Kreisblatt“
kurzgefaßte Mittheilungen ſeines Berliner Corre-
ſpondenten. Das „Kreisblatt“ behandelt die
localen und provinziellen Angelegenheiten in ein
gehender Weiſe und referiert über Theater,
Muſik, Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. S
Ferner enthält es militäriſche und Sportnach-
richten, Fonds- und Producten -Börſe, Haupt-
gewinne der preuß. und ſächſ. Lotterie c. c.

Jm nächſten Quartal wird die noch in die
ſem Monat beginnende vorzügliche Novelle von
Wilhelm Jenſen „Augen der Seele“
fortgeſetzt und erhalten neuhinzutretende Abonnen-
ten den bis zum 1. April erſchienenen Theil
der Novelle gratis nachgeliefert. Alsdann er-
folgt der Abdruck des neuerworbenen Romans

„Verkauft“ von M. Reinhold und die
„Memoiren eines Kleinſtädters.“

Der vierteljährliche Abonnementspreis
bleibt derſelbe. Abonnements werden an-
genommen von ſämmtlichen Poſtanſtalten und
Poſtboten, unſern Colporteuren und Land-
boten den Ausgabeſtellen, der Jnſeraten-

von unſerer Expedition, Altenburger Schul-

Das „„Merſeburger Kreisblatt“ empfiehlt

mäßige zu nennen.

Redaction und Expedition

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Es iſt zu meiner Kenntniß gelangt, daß

nach Anleitung des S 135 der Grundbuch-
Ordnung vom 5. Mat 1872 von den Ge-
meindebehörden Beſcheinigungen über den
44 jährigen Beſitz von ſolchen Grundſtücken aus-
geſtellt worden ſind, welche zu den mit einer
Küſterei verbundenen Schulſtellen gehören.

Die Beſitz- und Eigenthumsverhält niſſe
ſolcher Grundſtücke ſind regelmäßig erſt nach
weitläufigeren Unterſuchungen feſtzuſtellen, da
zufolge der Jdentität in der Perſon des Lehrers
und Küſters bisher die Rechte der Kirchen und
Schulgemeinde nicht ſtreng auseinander gehalten
zu werden pflegten und die Gemeindebehörden
ſind in den ſeltenſten Fällen in der Lage, alle
dabei zur Entſcheidung kommenden Umſtände
genügend zu überſehen und zu würdigen.

Um nun eine Benachtheiligung der Schulen
zu verhindern, weiſe ich die Gemeindebehörden
hierdurch an, ſich der Ausſtellung ſolcher Be-
ſcheinigungen in Zukunft zu enthalten.

Merſeburg, den 19. März 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch bekannt, daß in Merſe-

burg und Schkeuditz Naturalverpflegungsſtationen
für arbeitsloſe Reiſende errichtet worden ſind
in welchen denſelben je nach der Zeit ihres Ein-
treffens in der Station Verpflegung reſp. Ob-
dach gewährt wird. Die Bewohner der um
Merſeburg und Schkeuditz belegenen Ortſchaften
erſuche ich, Almoſen von jetzt ab an Bettler nicht
mehr zu verabreichen, ſondern dieſelben in die
nächſte Verpflegungsſtation zu verweiſen. Die
Gendarmen weiſe ich an, jeden Bettler, der in
einer der oben bezeichneten Ortſchaften betroffen
wird, zu arretiren und an die Polizeibehörde
abzuliefern.

Merſeburg, den 19. März 1884.
Der Königliche Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Verordnung vom 29. Februar 1874
in welcher das Knallen mit der Peitſche Seitens
der Geſchirrführer unterſagt worden iſt, wird in
neuerer Zeit häufig unbeachtet gelaſſen. Jndem
ich dieſelbe hierdurch in Erinnerung bringe, be-
merke ich, daß als Zeichen zum Ausweichen die
Anwendung der Trillerpfeife geſtattet iſt.

Merſeburg, den 21. März 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß die unter dem Rindvieh-Beſtande des

ausgebrochene Maul und Klauenſeuche er-
loſchen iſt.

Merſeburg, den 24. März 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche auf

Rittergut Wegwitz iſt erloſchen.
Tragarth, den 25. März 1884.

Der Amtsvorſteher.
S rSubmiſſion.

Zum Neubau des Rathhauſes
in Lützen ſollen folgende Arbeiten und
Lieferungen im Wege öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden:
1) Steinmetzarbeiten und Materialien,
2) Lieferung von 300 Mille Hintermauer-

ungsſteinen,
3) Lieferung von 80 Mille Klinkerſteinen,

4) 50 Mille poröſer Voll
ſteinen,

5) 120 Tonnen Cement und
100 Tonnen hydrauliſchen Kalk,

6) Lieferung von ſchmiedeeiſernen Trägern
und gußeiſernen Säulen.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen
im Magiſtratsbüreau zu Lützen täglich in
den Geſchäftsſtunden aus. Kopien der letzteren
können gegen Erftattung der Vexrvielfäl-
tigungskoſten dort entnommen werden.

Offerten ſind an das genannte Büreau
verſiegelt und portofrei, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis zum Donnerſtag
den Z. April cr. Vormittags
11 Uhr einzuſenden, um welche Zeit ſie
dort in Gegenwart der erſchienenen Sub-
mittenten geöffnet werden ſollen.

Lützen, den 26. März 1884.
Der Magiſtrat.

Große.

Redaktioneller Theil.
Der Dank des Kaiſers.

Zu meinem Geburtstage am 22. März, mit
dem ich durch Gottes Gnade das 87. Lebens-
jahr vollendet habe, ſind Mir wiederum, wie in
früheren Jahren aus allen Gauen des Reichs,
ſelbſt vom Auslande her, wo Deutſche wohnen,
zahlreiche Glückwünſche dargebracht worden.
Gemeinden und andere Körperſchaften, Feſtver
ſammlungen und Vereine, Anſtalten und einzelne
Perſonen haben ſich angelegentlich ſein laſſen,
Mir Beweiſe freudiger Theilnahme zu geben.
Jn Adreſſen und Telegrammen, in dichteriſchen
und muſikaliſchen Erzeugniſſen, in ſinnigen Ge-

Oekonomen Wiemann hier Klauſenthor Nr. 5 ſchenken und herrlichen Blumenſpenden habe Jch



zu Meiner innigen Freude den Ausdruck der
Geſinnungen und Gefühle erkannt, welche das
Herz des Volkes für Mich erfüllen. Unter dem
erhebenden Eindruck einer ſo weit reichenden
Bewegung iſt Mir, umgeben von einem Kreiſe
erlauchter deutſcher Fürſten, die Wiederkehr
Meines Geburtstages zu einem beſonders wohl
thuenden Ereigniß geworden. Hochbeglückt durch
ſolche beredte Zeichen lauterer Anhänglichkeit iſt
es Mir ein Bedürfniß, Meinen verbindlichſten
Dank für alle die liebevollen Aufmerkſamkeiten
und Huldigungen auszuſprechen, mit denen Jch
von nah und fern begrüßt bin. Aus ihnen ent-
nehme Jch zu Meiner Genugthuung aufs Neue
die frohe Ueberzeugung, daß die ganze Nation,
in aufricht'ger Vaterlandsliebe, ohne Rückſicht
auf politiſches und religiöſes Bekenntniß in der
Treue zu Kaiſer und Reich feſt und innig zu-
ſammenſteht. Gehoben und geſtärkt durch dies
Bewußtſein wird es Mir, wie bisher, die ſchönſte
Aufgabe Meines Lebens ſein, die Wohlfahrt
Meines geliebten deutſchen Volkes in friedlicher
Arbeit fort und fort zu befeſtigen und zu
fördern. Möge Gott Mir Weisheit und Kraft
dazu verleihen, möge Mein ernſtes Streben in
dieſer Fürſorge Meinem theuren Vaterlande zum
Heil und Segen gereichen.

Jch beauftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffent-
lichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 25. März 1884.
An den Reichskanzler. Wilhelm.

Das Anivberſitätsſtudium in Deutſchland.
Vor etwa anderthalb Jahren wurde von

verſchiedenen Zeitungen darauf aufmerkſam ge
macht, daß ſich allein innerhalb des preußiſchen
Staatsgebiets ſeit dem Jahre 1872
die Zahl der Gymnaſiaſten von 60 000 auf 77 000,

Gymnaſien 212 280vermehrt habe. Daran wurde die fernere Feſt
ſtellung geknüpft, daß die Zahl der Studirenden
auf preußiſchen Univerſitäten binnen acht Jahren
(1873 bis 1881) von 9633 auf 11305 ange-
wachſen ſei und daß dieſe Ziffern das Bedürfniß
nach akademiſch gebildeten jungen Männern um
ein Erhebliches überträfe. Hatte ſich doch allein
die Zahl angehender Juriſten während des be-
zeichneten Zeitraums um 884, diejenige der
Jünger der philoſophiſchen Facultät um 2322
vermehrt.

Eine neuerdings erſchienene, höchſt verdienſt-
volle Schrift des Halleſchen Staatswiſſenſchafts-
lehrers Profeſſor Conrad hat konſtatirt, daß die
Gefahr der Ueberproduction an ſtudirten Leuten
nicht nur in Preußen, ſondern im geſammten
deutſchen Reiche beſteht und beſtändig zunimmt.
Die Zahl der Bewohner Deutſchlands hat ſich
während des Jahrzehnts 1872 bis 1882 um
etwa 13 pCt., diejenige deutſcher Studenten da-
gegen um mehr als 62 pCt. vergrößert. Während
des letzten halben Jahrhunderts hat dieſe Zahl
ſich nahezu verdoppelt. Man zählte auf den
Univerſitäten Deutſchlands
im Sommer 1833 etwa 13000 Studirende

Jahre 1860 120001872 15 000
1883 mehr als 25 000

Das Ausland hat an dieſem Wachsthum der
deutſchen Univerſitätenfrequenz nur untergeord-
neten Antheil gehabt, da die Zahl ausländiſcher
Studirender in den letzten Jahren abnahm; im
Winterſemeſter 1881/82 zählte man an den
ſämmtlichen Hochſchulen des Reichs 1113 aus-
ländiſche Studenten (darunter 204 ruſſiſche
Unterthanen).

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die aus
dieſen Thatſachen gezogene Schlußfolgerung des
Verfaſſers in einer nachdrücklichen Warnung
vor weiterer Zuwendung zu den gelehrten Be
rufsarten beſteht. Die Ueberfüllung derſelben
iſt für die Betheiligten ebenſo bedenklich, wie für
die geſammte Nation, denn ſie hat die Bildung
deſſen zur Folge, was der Kulturhiſtoriker Riehl
bereits vor 25 Hahren, mit dem treffenden Aus-
druck „gebildetes Proletariat“ bezeichnete. Einen
der Hauptgründe des Uebels bildet der Zudrang
der Söhne der Mittelklaſſen zu den Gymnaſien,
deren Zahl bis in die neueſte Zeit beſtändig
vermehrt wurde. Junge Leute, welche dieſe An
ſtalten beſucht und die Abgangsprüfung beſtan-
den haben, ſind vom Unuvverſitätsſtudium nur
ſchwer zurückzuhalten und laſſen dabei außer

Betracht, daß die eigentliche Schwierigkeit erſt
nach Beendigung derſelben, während der länger
und immer länger werdenden Wartezeit beginne,
innerhalb welcher es keine Stipendien, ſehr häufig
auch keine elterlichen Unterſtützungen mehr giebt
und die Anſprüche nichtsdeſtoweniger zunehmen.

An Warnungen vor leichtſinnigem, mit un-
zureichenden Mitteln unternommenen Univerſi
tätsſtudium hat man es in den letzten Jahren
weder von amtlicher noch von außeramtlicher
Seite fehlen laſſen. Wir erinnern daran, daß
die preußiſche Regierung noch vor Jahresfriſt
bei gegebener Gelegenheit die Erklärung abgab,
die Begründung neuer Gymnaſien hinfort nur
noch in Fällen unzweifelhaft nachgewieſenen Be
dürfniſſes zuzulaſſen! Möchten dieſe Warn
ungen auch bei Eltern und Lehrern die gehörige
Berückſichtigung finden!

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 26. März.

Der Kaiſer nahm am Dienſtag Vormittag
die üblichen Vorträge entgegen und ſtattete am
Nachmittag gelegentlich einer Spazierfahrt dem
bisherigen ruſſiſchen Botſchafter und deſſen Ge
mahlin einen Beſuch ab. Um 5 Uhr fand im
Königlichen Palais Familientafel ſtatt.

Prinz Friedrich Karl iſt am Dienſtag von
Berlin nach Jagdſchloß Dreilinden übergeſiedelt.

Prinz Heinrich ſtattete am Montag Mittag
dem Reichskanzler einen Beſuch ab.

Der „Breslauer Zeitung“ wird über die
Stellung der deutſchen freiſinnigen Partei zu
dem Sozialiſtengeſetz von einem Mitgliede des
Reichstages geſchrieben: „Zu verſchweigen iſt
nicht, daß keineswegs auf alle Mitglieder der
Linken mit unbedingter Sicherheit (für die Ver
werfung des Sozialiſtengeſetzes) gerechnet werden
kann. Einige Mitglieder glauben der Stimmung
in ihrem Wahlkreiſe gegenüber ein Votum gegen
das Geſetz nicht verantworten zu können und
würden eher aus dem Fractionsverbande aus-
ſcheiden

Wie aus Dresden gemeldet wird iſt das
Befinden des Prinzen Georg von Sachſen nach
überſtandener Maſerkrankheit ein ſo günſtiges,
daß regelwäßige Bulletins nicht mehr ausgegeben
werden.

Der Bundesrath hielt am Montag eine
Sitzung ab, in der nur kleinere Geſetze zur Er
ledigung gelangten.

Jn Hamburg hat am Montag Abend der
erſte der Parteitage der deutſch freiſinnigen Partei
ſtattgefunden. Mehrere Tauſend Perſonen waren
zugegen. Hänel, Rickert, Richter ſprachen.

Einer Meldung der „Agence Havas“ zu-
folge hätte die ſpaniſche Regierung dem deutſchen
Reiche die Errichtung einer Kohlen und Pro-
viantſtation für deutſche Kriegsſchiffe auf Fer-
nando Po in der St. Jſabella-Bai geſtattet.

Die erſte ſächſiſche Kammer hat am Dien-
ſtag die beantragte Aufhebung der Chauſſee- und
Brückengeldſteuer abgelehnt.

Schweden -Norwegen. König Oskar
wurde heute in Chriſtiania zurückerwartet.
Der ſechſte der angeklagten Miniſter, Staatsrath
Jenſen, iſt gleichfalls vom Reichsgericht abgeſetzt.

Rußland. Wie man von polniſcher Seite
aus Warſchau ſchreibt, hat Generalgouverneur
Gurko den höchſten Beamten und Offizieren, die
er zu ſich berufen, den Willen des Kaiſers,
Polen mit allen Mitteln zu ruſſifiziren, mitge-
theilt. Die Verſammelten beſchloſſen, zu dieſem
Zwecke einen literariſch-dramatiſchen ruſſiſchen
Verein zu gründen und daneben ein nationales
ruſſiſches Theater. Seitens der ruſſiſchen
Regierung iſt dem neuen Verein eine Jahres-
ſubvention von 50000 Rubein bewilligt.

Wie Petersburger Blätter mittheilen, hat
die Militär-Prokuratur eine Unterſuchung wegen
der bei den Militärtransporten auf den rumäni-
ſchen Eiſenbahnen in den Jahren 1877,78 vor
gekommenen Mißbräuche eingeleitet.

Nachrichten über Ruheſtörungen in Kiew
ſtellen ſich als völlig unbegründet.

Aegypten. Bei Khartum ſcheint es augen-
blicklich recht gemüthlich zu ſein. Die Stadt iſt
nebſt dem großen General Gordon plötzlich
denn bisher lauteten die geringen Nachrichten
noch immer ziemlich günſtig von Arabern
eingeſchloſſen und die Verbindung nach allen
Seiten unterbrochen. Gordon ſitzt in der ſelbſt

bereiteten Falle. Ein Sieg oder Unterhandlungen
können ihn allein retten. Ungewiß iſt das Eine,
wie das Andere. Was hat nun die Freigebundes Sklavenhandels genützt, und wo iſt die hec

allen Seiten hin auspoſaunte Popularität des
Generals geblieben? Nicht einmal Graham's
Siege bei El Teb und Tamanieb haben durch-greſſend gewirkt.

Amerika. Seitens der Majorität des Se-
natsausſchuſſes in Waſhington iſt dem Hauſe in
der Schweinefleiſchangelegenheit bekanntlich ein
Repreſſaliengeſetz unterbreitet. Auch die Mino-
rität hat jedoch einen Bericht abgeſtattet und in
dieſem heißt es: Deutſchland habe durchaus das
Recht, die Einfuhr amerikaniſchen Schweine
fleiſches zu unterſagen, wenn es das für ange
meſſen erachte. Amerika habe kein Recht, ſich
darüber zu beklagen, wenn eine auswärtige Re
gierung angeſichts der amerikaniſchen Zolltarife
zur Schutzzollpolitik übergehe. Amerika müſſe
begreifen, daß es nicht ſo groß und unabhängig
ſei, um ſich über die Geſetze der politiſchen Oeko-
nomie hinwegſetzen zu können.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn Soraun iſt ſchon wieder ein Gebäude-

complex der königlichen Domänen, offenbar in
Folge böswilliger Brandſtiftung, in
Aſche gelegt worden. Es verbrannten 300
Schafe, ein Pferd und eine Kuh. Die Regierung
hat eine Belohnung auf die Entdeckung des
Thäters ausgeſetzt. Die ſtattgehabten Brände
ſind durch anonyme Briefe angedroht und
weitere Brände in Ausſicht geſtellt worden.

F. Jm Poſtamt zu Birmingham und
zwar in dem Kaſten, in welchem die Zeitungen
geworfen werden, wurde eine mit mehreren Pfund
Schießpulver gefüllte Höllen maſchine ge-
funden. Glücklicherweiſe iſt dieſelbe in Folge
mangelhafter Conſtruction nicht explodirt.

(Eingeſandt).
(Dresdner Nachrichten vom 27. Januar.)

Ein überaus zahlreiches Publikum, auch viele
Damen und Schüler der höheren Anſtalten füllten
geſtern Abend den großen Saal des hieſigen
Schützenhauſes gänzlich, um dem Vortrage des
berühmten Erforſchungsreiſenden Herrn Auguſt
Ein wald aus Heidelberg beizuwohnen. Jſt es
nun ſchon äußerſt lohnend, einen ſovielgereiſten
und von der großbrittaniſchen Regierung mit
hohen Ehren ausgezeichneten Mann perſönlich
kennen zu lernen, um wievielmehr ſteigert ſich
aber noch das Jntereſſe für denſelben, wenn
man in ihm einen anſpruchsloſen, von warmer
Vaterlandsliebe erfüllten und ſtrengſte Wahr
heit liebenden Charakter erblicken kann. Herr
Einwald hatte ſeinen äußerſt intereſſanten Vor-
trag in zwei Abſchnitte getheilt der erſte umfaßt
die getreue Schilderung ſeiner Reiſen von Kap-
ſtadt nach Groß Namaqualand, Griqualand Weſt,
Kaffrarien und Baſutoland, während der zweite
die Fortſetzung durch Natal, Zululand, Trans
vaal bis nach dem Limpopofluß und Shoſhon
behandelte. Jn ſchönem Vortrage, ohne jene
ſchwärmeriſche Dichtung und Effectmacherei, ſchil
derte nun der muthige Forſcher an der Hand
der Erfahrungen ſeine Erlebniſſe in jenen wilden
Länderſtrichen und kam hierbei, außer auf das
zukünftige Jntereſſe SüdAfrikas für deutſchen
Handel und deutſche Jnduſtrie hinweiſend, auch
auf Erwerbung von Kolonien für Deutſchland
zu ſprechen, welches wir näher in unſerer nächſten
Nummer erwähnen. Beſonders intereſſant war
die Ausrüſtung des Wagens der Expedition, den
ſie beim Uebergange eines Fluſſes mit ſämmt-
lichen Sammlungen verlaſſen mußten. Ebenſo
ſpannend war die Schilderung des Verkehrs mit
den Häuptlingen jener wilden Stämme der Na-
maquas, Hottentotten, Kaffern, Baſutos, Zulu,
Sekukunis 2c. Der dreiſtündige Vortrag erntete
den reichſten und wohlverdienten Beifall des
zahlreichen und gewählten Auditorium. Auch
wir ſagen dem hochgeehrten Herrn Vortragenden
unſern herzlichſten Dank und gebe Gott, daß er
von ſeiner dritten Reiſe glücklich retour kommen
möge, um uns wieder neue Mittheilungen erzäh-
len zu können, worauf wir uns ſchon freuen und
bedauern nur, daß nicht noch ein Vortrag jetzt
ſtattfinden kann. (Herr Einwald wird auch in
unſerer Stadt ſprechen und wird es an Zuhörer
gewiß nicht fehlen. Anm. d. Red.)

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Verſteigerung Herrſchaftl. Möhel.
Sonnabend den 29. d. M., Vormittags von 10 Uhr

ab, verſteigere ich freiwillig meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung

Halle a. S., Brüderstr. 5, 1 Etage
viele moderne herrſchaftliche und einfache Möbel, als

1 großer, 1 kleiner Speiſeſaal, 1 Herrenzimmereinrichtung, Eichen,
ſehr reich geſchnigt, 2 ſchwarzmatte Salons mit modernſten Seiden
damaſtbezügen, 2 nußb. matte Salons mit feinſten Plüſchbezügen,
8 elegante NußbaumWohnzimmer mit dazu gehörigen überpolſter
ten Plüſchgarnituren, 1 Boudoir in franz. Geſchmack, 6 Zimmer
einf. Nußb. und Mahag. Möbel, ſowie Smyrna und andere
Teppiche, Lampen c.

etschick, Königl. Gerichtsvollzieher.
Beſichtigung Donnerſtag den 27, und Freitag den

28. d. M., von 9--6 Uhr.
Ein Transport friſchmelkender Kühe

mit Kälbern, ſowie auch hochtragende
Kühe ſind eingetroffen und empfehle vie-

ſelben zu ſoliden Preiſen.

Weißenfels. J. Petzolcl.
Angar. Goldrente.

Zeichnungen gegen baar oder Vmtausch der Vngar.
6 Goldrente nehme ich entgegen.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Gras-, Gemüse Und
BBRIVImensa men

empfiehlt Julius Thomas,
Neumarkt 75.

wa 3e
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Johann M off's Johann Hoſff'sMalzextrakt-geſundheitsbier. Pruſt-Malzextrakt-Bonbons.
Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt-] Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung

und Magenleiden, Abzehrung, Blut unübertroffen. Wegen zahlreicher Nach
armuth und unregelmäßige Funktionj ſahmungen beliebe man auf die blaue
er Unterleibs-Organe. Beſtbewährtes]! Packung und Schutzmarke der echten

Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten [Malz-Extrakt-Bonbons (Bildniß des
ach jeder Krankheit. Preis 13 Fl. Erfinders) zu achten. Jn blauen
erpackt M. 7,30, 28 Fl. M. 17,80, Packeten à 80 und 40 Pf. Von

58 Fl. M. 33,30. 4 Beuteln an Rabatt.
Johann Hoff, K. K. Hoflieferant.

Johann Hoſff's Johann Hoſf'sconcentrirtes Malz-Extraßt. S r rSehr nährend u. ſtärkend f. körper u.
Für Bruſt und Lungenleidende, gegen nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt
veralteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopf ſehr wohlſchmedend und beſond. zu
leiden, Skropheln, von ſicherem Erfolge empf., wo der Kaffeegenuß als zu auf
und höchſt angenehm zu nehmen. Jn regend unterſagt iſt. No I a Pfd

bei 12 Flaſchen Rabatt. bei 5 Pf. Rak a.

Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1.
Johann Moſf's Johann Mon's
Eiſen Malz Chocolade. Malz-Chocoladen-Pulver.

Ausgezeichnet bei Mangel an Blut Ein Heil-Nahrungsmittel für ſchwache
ildung, wie Blutleere, Bleichſucht 2c. inder, beſonders aber für Säuglinge,

und daher ſtammender Nervenſchwäche enen nicht hinreichende Muttermilch
I à Pfd. M. 5, II à Pfd. M. 4. geboten werden kann. M. 1 u. M.

Von 5 Pfd. an Rabatt. pro Büchſe.
GeneralDepot: Albert Robert, Magdeburg

Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann in Herseburg.

Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 9 Stickſtoff und 45), Phosphor
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker. Halle a/Saale) offerirt zur
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen
gern zu Dienſten.

V ilhelm Dietrech,
Leimfabrik, Merſeburg.

e
Empfehle täglich friſch geräucherte2 Grosse Kieler Sprott à Poſtkiſte M. 3.80.

Sehr fette Schleibücxkl. 45 St. 2.60.
Alles frei dort.

Fiſchräucherei. Ellerheck 6./Riel.
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HSämmkliche Schulhücher
in den neueſten Auflagen, ſolid und dauerhaft gebunden,
vorräthig in der

Buchhandlung von Vräedr. Stollberg.
eqdedrdeddddddddddedqchccccchcchcſhhqjq S S W qjdD

Engelhardt c Roenneke
(Jnhaber G. NRoenneke)

Soger gr. Prahtwaarenfabrik Verzinnanſtalt. Srdriſtr.

Wir empfehlen den Herren Landwirthen zur Saiſon unſere
praktiſchen und ſoliden Durchwürfe zum Selbſtmiſchen von
ſalpeter und Guano. Gleichzeitig bringen noch unſer reichhaltiges

Lager von Durchwürfen, Geweben und Geflechten in
lackirt, verzinkt und verzinnt, in jeder gewünſchten Weite und Breite
ſowie unſere andern Fabrikate wie Vogelbauer, Voliéèren,
Blumenkörbe 2e. in empfehlende Erinnerung.
Gegenſtände zum Verzinnen werden angenommen.
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Johannes Grün,
Weingutsbesitzer und Weingrosshändler,

Hoſlieferant Sr. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Karl v Preußen
in

Winkel Rheingan, am Fuße des Schloß Johannisberg.
S
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Weingut von J. Grün am Fuße des Schloß Johannisberg.

Obiger erlaubt ſich, ſeine Wein Niederlage bei

Herrn Ed. Höfer in Merseburg, Oberburgstr. 4,
in Erinnerung zu bringen.

Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein, Pfalz u. Moſel-
Weinen, ferner von Bordeaur- u. Burgunder-Weineu (weiß und roth),
von Ungar-, ſpaniſchen und portugieſiſch. Weinen, deutſchen Schaum-
wein, franz. Champagner u. feinen Spirituoſen.

Rhein-, Pfalz- und Moſel-Weine in Gebinden direkt ab Oeſtrich-Winkel.
BordeauxWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S.

Cement platten
um Haus und Küchenflur auszulegen, ſowie auch

Kuh- und Schweinströge
ertigt und liefert

die Ziegelei von Große
in Dürrenberg.

Auch ſind daſelbſt 100,000 gut gebrannte Mauerſteine abzulaſſen

Wödesch.
l884. 266. Auflage. 1884

60 und mehr Rabatt. 60 und mehr Rabatt.
h

Die Armee-Eintheilung und Quartierliſte des Deutſchen
Neichs-Heeres und der Kaiſerlichen Marine für das Jahr 1884.

Nach amtlichen Mittheilungen bearbeitet. Mit 34 Abbildungen und Be-
ſchreibung von Orden und Ehrenzeichen. 25. Jahrgang. 266. Geſammt-
Auflage. 40 Seiten groß Octav, ſauber geheftet und beſchnitten. Vor-
züglich empfohlen und zur Jnſtruction bei allen Truppentheilen eingeführt.
Ladenpreis 50 Pf. ord., 37 Pf. netto baar. Partiepreiſe: 7/6 mit
60 oder à 20 Pf. baar, 117/100 à 17 Pf., 235,200 à 15 Pf. baar.
Des größten Abſayes bei Civil und Militär fähig, bezogen faſt alle Hand
lungen große Partien und zwar Mittler'ſche Sort. Buchhandlung (A. Bath)
in Berlin 1575 Exemplare, Adolf Müller in Brandenburg a. H. 1067,
Kaulfuß'ſche in Liegnitz 507, Steudel jun. S50, A. Rathke 343, L.
Keſeberg 1387, J. Brumby 281 u. ſ. w., weil dieſe Armeeliſte
die im Rabatt lohnendſte und gangbarſte iſt. Baarbeſtellungen
erbittet und expedirt prompt

Ernſt Stecherts Militär u. Schulbuchhandlung

S

2

J. Theecdde, d
s

m in PPotsdam.



iſt die verbreitetſte, weil geotegenſee, amü
ſanteſte und am reichſten illuſtrierte Mo-
natsſchrift, die ſchon nach zweijährigem Be
ſtehen 42,000 Abonnenten aufzuweiſen hat, ein
Erfolg, der keinem ähnlichen Journal auch nur
annähernd zu teil wurde. Beſtimmt, der ge-
bildeten deutſchen Familie als Mittelpunkt zu
dienen, berückſichtigt dieſes prächtige Journal
alle Gebiete, gewährt die beſte Unterhal-
tung und Belehrung und erfreut ſich eines
quantitativ und qualitativ unübertroffe-
nen Vilderſchmuckes. Trotzdem koſtet das
an 120 Seiten ſtarke Heft nur 1 Mark.
Der Beginn des uenen Jahrgangs iſt
zum Abonnement beſonders günſtig.

Seit 10 Jahren bewährt
Oberſtabsarzt

Dr. G. Schmidt's

Gehör- Oel
heilt ſchnell und gründlich
temporäre Taubheit, Ohren-
fluß, Ohrenſtechen, ſelbſt in den
älteſten hartnäckigſten Fällen. Das
läſtige Ohrenſauſen, ſowie
eichte Schwerhörigkeit, ſo ort
beſeitigt, wie tauſende Original-
atteſte beweiſen. Preis à Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 M. 50 Pf.
Jn Wien nur echt mit Schutz
marke bei Ap. K. Scharrer,
VII., Marigahilferſtr. 72.

Kreuz-Apotheke. Jn Prag:
Ap. J. Fürſt. Budapeſt:
Ap. J. v. Török.

Haupt-Depot bei Wilhelm
Stock in Görlitz, Neißſtr.

Amtliche u. Privat-
Formulare

ſind zu haben in der
Exped. des Kreisbl.

Altenburger Schulplatz 5.

Todtenkränze
empfiehlt geſchmackvoll und billigſt

W. Böttcher,
Kunſt- und Handelsgärtner,

Clobigcauerſtr. 5 b.
Daſelbſt iſt auch eine möblirte

Stube zum 1. April zu vermiethen.

Marien- Dasvnb der
Bad Rumpfbäder

Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Achtung,
Sonnabend den 29. März, Vorm.

9 Uhr, werden in Schwanſee bei
Erfurt ein Karuſſell, eine böhmiſche
neue Drehorgel und ein neuer Wohn
wagen öffentlich zwangsweiſe durch den
dortigen Gerichtsvollzieher verſteigert,
wozu einladet und aufmerkſam macht

der Volksanwalt Schröder.

Friſche Seezunge,
friſchen Schellſiſch,
Scheibenhonig

empfiehlt C. L. Dimmermann.

Uebelisten
für Ortserheber,
Steuer-Quittungsbücher

ſind vorräthig in der
Druckerei des Kreisblattes

Spitzwegerich-Bonbons
gegen catarrhaliſche Affection von überraſchender Wirkung empfiehlt

Schönherger.
e re De rW J 3 De S t 3 3 WeVnp sche Zeitung!

r T ca 2h3.25 Die BerlinerNeueſte Nachrichten“ Atie
nach 3jährigem Beſtehen bereits eines der verbreitetſten Blätter

Deutſchlands, erſcheinen in Berlin täglich, auch Montags-
Haltung Abſolut unparteiiſch.

S S e

Die „Neueſte Nachrichten“ geben durch eine tägliche Zuſammenſtellung der
wichtigſten Aeußerungen der namhafteſten politiſchen Blätter einen Ueberblick

über die Stellung aller Parteien zu den Tagesfragen.
Die „Neueſte Nachrichten“ zeichnen ſich in ihren Bank- und Handels Nach

richten durch beſondere Genauigkeit, im Feuilleton, im localen und vermiſchten
Theil durch Reichhaltigkeit aus; dieſelben bieten ihren Leſern als Unter- T
haltungsſtoff ſpannende Romane und Erzählungen.

Das Coursblatt iſt das ausführlichſte aller in Berlin erſchei- S

nenden Zeitungen. SDie „Neueſte Nachrichten“ beantworten bereitwilligſt und ausführlich im S
Briefkaſten alle durch ihre Abonnenten an ſie geſtellten Anfragen, enthalten S
alle irgendwie nöthigen Producten und landwirthſchaftlichen Berichte, bringen
die wiſſenswerthen amtlichen Nachrichten, ferner auch Perſonal- Veränderungen S
in der Armee und Civilverwaltung und veröffentlichen die vollſtändigen S
Ziehungsliſten der preußiſchen, ſächſiſchen, braunſchweigiſchen und Hamburger

ne ligen Ab gpreig, den billigſtür den enorm billigen onnementspreis, den billigſten323 unter ven großen in Berlin erſcheinenden Zeitungen, e

vre von nur 3.25 Mk. pro Quartal eQuartalcs bieten die „Neueſte Nachrichten“ außer der Fülle anregenden Quartal
u. unterhaltenden Leſeſtoffs auf dem Gebieteder Politik, des Verkehrs v

und Handels noch folgende ſechs Beilagen, höchſt intereſſant und
wichtig für die Damen-Welt, unentbehrlich für den Capitaliſten
und für den Landwirth.

1) Ueueſte Berliner Kiegende Dlätter.
Jlluſtr humoriſtiſches Wochenblatt

2) Das Anterhaltungsblatt. 5) Verlooſungsblatt.
Feuilletoniſtiſches Beiblatt. Allwöchentlich. Enthalt. die Verlooſungen ſämmtl Loos

Die Hausfrau. pap „Prämienanleihen c. ſowie diejenigen
2 t der Oblig. u. Pfandbr. von ProvinzenBlätter für das Hausweſen, enthaltend epraktiſche Abhandlungen u Winke auf dem Kreiſen, Städten 2e., über alle Verlooſun

wirthſchaftlichen Gebiete, Allwöchentlich. gen in n hen Nmhteit.

4) Zeitung für Land wirthſchaft und 6) Neueſte Moden.
gartenbau, Große Modenzeitung mit 9llustrationen

Erſcheint monatlich zweimal. u. Schnittmuſfern. Erſcheint monatlich.
Jm nächſten Quartal wird im Feuilleton der Neueſte Nachrichten“

der ungemein ſpannende Crimigal- i oman

„Jeheime Schuſd“ v Ernst v. Waldow
fortgeſetzt, welcher in der zweiten Hälfte dieſes Monats beginnt; den neu hinzu-
tretenden Abonnenten wird auf Wunſch der bis dahin bereits er-
ſ r nene Theil des genannten Criminal-Romans gratis und franco nach
geliefert

S Man Abonnirt bei allen deutſchen und öſterreichiſchen Poſt
3.2 58 anſtalten für Mk. 3.25 in RPerlin bei der Adminiſtration, Char 83.25 8

e

e

kenne

h

(ottenſtr. 23, I, und bei allen Zeitungsſpediteuren bei täglichSQuartal freier Zuſtellung ins Haus für te 1.25 pro Monat. Doge

Heere2 Probenummern gratis und franco.
r De

Wer ſich für Berlin intereſſirt
und ſich über alle lokalen Vorgänge in der Reichshauptſtadt orien
tieren will, abonniece auf den wöchentlich erſcheinenden

Berliner Lokal-Anzeiger.
Jnhalt: Kurze politiſche Wochenüberſicht. Die intereſſanteſten

Lokal- Ereigniſſe. Gerichtsſaal. Bericht über Theater und Muſik.
Die ſpannendſten und gediegenſten Romane (jede Nummer

2 volle Seiten). Humoriſtiſch-ſatyriſches Feuilleton. Belehrende
und unterhaltende Artikel. Reichhaltiges Vermiſchtes 2c. c.

Der Abonnementspreis beträgt

D vierteljährlich nur 75 Pfennig
und nehmen alle Poſtanſtalten Deutſchlands Beſtellungen entgegen.

Gegenwärtig bringen wir den überaus ſpannenden Roman

„„Das Kreuz im Walde“
die beſte Arbeit des ſo beliebten Schriftſtellers A. Schrader. Neu
hinzutretende Abonnenten erhalten den bis jetzt erſchienenen Theil des
Romans nachgeliefert. Probenummer und Romananfang auf Verlangen
gratis und franco per Kreuzband.

Expedition des Berliner Lokal-Anzeiger,
Werlin SVV., Zimmerſtr. 40/41.

Theater in Merseburg.
Freitag den 28 März 1884

Letztes Galtſpiel des Herrn
Paul Brock

vom Hoftheater in Weimar

Vltimo,
Luſtſpiel in 5 Akten von Moſer.

Mark 6000
gegen ſichere BrundſtücksHypo

thek werden zu leihen geſucht. Selbſt
darleiher belieben ihre Adreſſen unter
Z. 2 27 in der Exped. des Kreisbl.
niederzulegen.

2.000.000 I.
Jnſtitutsgelder à 4
auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier,

Bankgeſchäft, Halle a. S.
Das von Herrn Buhnenmeiſter

Walter bewohnte

Logis
iſt von jetzt an zu vermiethen und
erſten Juli zu beziehen

Mäclzerſtraße Nr. 10.
Tüchtige Rockſchneider

bei hohem Lohn geſucht. Reiſe
vergütung. A. Hampke Co.,

Halle a. S.
Ein junger Menſch mit den nöthigen

Schulkenntniſſen kann noch als

Schriftſetzerlehrling
eingeſtellt werden in der

Druckerei des Kreisblattes.
Ein Gärtner- Lehrling

kann zu Oſtern placirt wer
den in der
Blancke'ſchen Gärtnerei.
Ein ſeidener Regenſchirm, der Griff

gezeichnet „Tante“, iſt geſtern Abend
im Schumann'ſchen Geſangverein ab
handen gekommen. Es wird um
Rückgabe deſſelben gr. Ritterſtr. 3
gebeten.

Artillerie.
Am 25. d. M. verſtarb nach längerem

Leiden der Senior unſeres Vereins,
Kamerad Böhmer. Derſelbe war
uns ein treues Mitglied und wird der
Verein ihm ein ehrendes Andenken
bewahren. Die Beerdigung findet am
Freitag Nachmittag 25 Uhr vom
Trauerhauſe, Grüneſtraße Nr. 5, aus
auf dem Stadtgottesacker ſtatt. Um
zahlreiche Betheiligung der Kameraden
wird gebeten.

Der Vorſtand.

Samilien- Nachrichten.

Todes- Anzeige.

traurige Nachricht, daß mein guter
Mann, unſer lieber Bruder u. Onkel

Alexander Böhmwer,
Actrar z. D. und Domkämmerer hier-
ſelbſt heute früh 2 Uhr ſanft in dem
Herrn entſchlafen iſt. Um ſtille Theil-
nahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 25. März 1884.
Die Beerdigung findet Freitag 2,

Uhr vom Trauerhauſe, Grüneſtraße 5,

lage iſt heute der „Jahres-
bericht des Vaterländiſchen

a Als Extra-VWBei-

Frauen- Vereins zu Merſe-
burg 1883“ beigegeben.

Druck und Verlag von A. Leidholdt. Hierzu eine Beilage.

Allen Freunden und Bekannten die
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Donnerſtag
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Aus Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.
Merſeburg, den 26. März 1884.

es. Zu dem geſtern Abend im Saale der
Kaiſerhalle ſtattgehabten Concerte unſeres Schu
mannſchen Geſangvereins hatte ſich daſelbſt, trotz
der ſehr ungünſtigen Witterung, ein ungemein
zahlreicher Zuhörerkreis verſammelt. Das Pro-
gramm enthielt vorwiegend Beethoven'ſche Com-
poſitionen, was wohl darin begründet ſein mochte,
daß das Concert gleichzeitig eine Gedächtnißfeier
dieſes großen Todten (geſt. am 26. März 1827)
ſein ſollte. Das Compoſitionsgenre der 1. und
4. Programm Nummer (Pianoforte in Verbindung
mit Orcheſter, reſp. mit Orcheſter und Cyor),
bot einen für uns gewiß höchſt ſeltenen Kunſt
genuß, zumal da die Ausführung dieſer Nummern
eine ſo vorzügliche war. Von hochgeſchätzter
Seite war in überaus liebenswürdiger und höchſt
dankbar anzuerkennender Weiſe der Klavierpart
übernommen worden und wurde in durchaus
künſtleriſcher Weiſe durchgeführt, wobei gleich
zeitig Gelegenheit geboten war, den edlen ſang-
reichen Ton des Steinway'ſchen Flügels (aus
dem Magazin des Herrn Fabrikant Ritter hier
ſelbſt) zu bewundern, wenn derſelbe auch wohl
ſeiner Klangſtärke nach ſich noch beſſer für den
Salon eignen möchte. Die Betheiligung des
Orcheſters bei dieſen Nummern, ſowie auch bei
Nr. 5 war eine ſehr discerete, und verdient daſſelbe
wohl von allen Sachverſtändigen, die die Schwierig-
keiten der hieſigen Orcheſterverhältniſſe ganz zu
ermeſſen verſtehen, volle Anerkennung. Von
wahrhaft großartiger Wirkung waren die Chöre
in Nr. 2, 4 und 5 (ſchienen doch gleich bei dem
erſten Chore „Meeresſtille“ alle Einzelſtimmen
in eine einzige große Stimme verſchmolzen zu
ſein), und zeugten von Neuem von dem ſorg-
fältigen Studiren im Geſangvereine. Noch ſei
der vortrefflichen Leiſtung des Herrn Muſik
directors Krumbholz anerkennend gedacht, welcher
in einem Adagio für Violine von A. Becker
ſeine Meiſterſchaft auf dieſem Jnſtrumente
wiederum bewies. Schließlich dürfen wir doch
auch einen Uebelſtand nicht zu erwähnen ver-
geſſen; wir meinen das unausgeſetzte pfeifende
Geräuſch beim Ausſtrömen des Gaſes während

werEr und Sie. verboten.
Hochzeit, Hochzeitsreiſe und erſtes Einleben daheim.

(Fortſetzung ſtatt Schluß.)
Allmählich aber erſchließt ſich ihr Blick auch

der Umgebung und macht ſich vertraut mit der
Welt, welche die alte und doch eine neue iſt, und
in der ſie dem erſten Menſchenpaare gleich, ein
von aller Vergangenheit losgelöſtes, verheißungs-
volles Leben beginnen ſollen. Alles um ſie her
hat eine ſo ganz veränderte, tiefere und ſchönere
Bedeutung gewonnen, daß die Frage des Dichters
ſich immer wieder auf ihre Lippen drängt:

„Haben die Blumen denn ſchon
Früher geblühet
Hat denn in Lüften die Sonn'
Früher geglühet
Lebt' ich ſchon zwanzig Jahr
Vor dieſem Jahr'?“

Immermann.
Wohl iſt es eine Wonne, wie das Leben ſie

in demſelben Maße nur einmal bietet, an der
Seite des Geliebten oder der Geliebten die herr-
liche Welt zu durchfliegen, mit Jhm oder Jhr
von ſonniger Bergeshöhe herab auf die Lande
zu ihren Füßen zu ſchauen, im lauſchigen Thale
der Stimme des Waldes und des eigenen Herzens
zu lauſchen, ſich anderen frohen Menſchen an
zuſchließen, nur um dann das köſtliche Allein
ſein um ſo lebhafter zu genießen.

„O, ſchönes Bild, zu ſehen
Vom Ring der Lieb' umſpannt
Die Erde und den Himmel,
Die Menſchen und ihr Land.“

Grün.
„Rückkehren dann aus aller Wanderferne
Jn ihrer Augen heimathliche Sterne.“

Storm.
Doch was ſollen wir weiter die Süßigkeiten

des Honigmonds zu ſchildern ſuchen! „Wenn

n Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 73.

des Concertes, welches wohl im Stande iſt,
Jemanden geradezu nervös zu machen. Sollte
ob auf leichte Weiſe Abhülfe zu ſchaffen
ein

Am Sonntag Abend hielt unſer „älterer
KriegerVerein“ in der Kaiſer Wilhelms-Halle
ſeine Kaiſergeburtstagsfeier ab, beſtehend in Feſt
tafel und Ball. Den Toaſt auf Se. Majeſtät
den Kaiſer brachte Herr Hauptmann Hertel aus.

Die Theatergeſellſchaft A. de Nolte fuhr
am Sonntag kurz nach Schluß der Nachmittags-
vorſtellung in einem Omnibus nach dem benach-
barten Ammendorf, um daſelbſt in Gaudig's
Saal den Ammendorfern Gelegenheit zu geben,
Benedix „Störenfried“ kennen zu lernen. Der
Beſuch der Aufführung iſt in Folge der ungün-
ſtigen Witterung kein guter zu nennen geweſen.

s Morgen Donnerſtag den 27. März,
Vorm. 10 Uhr findet im Bahnhofsgebäude ſeitens
des königl. RegierungsCommiſſars die Abſchätzung
des zur Bahnhofserweiterung erforderlichen Re
ſtaurateur Sieber'ſchen Grundſtücks, Lauchſtädter
Straße hierſelbſt, in öffentlichem Termine ſtatt.

Jhre Rechte in dem Termine wahrzunehmen,
werden die zur Sache Betheiligten aufgefordert.

S Die Uebergabe von Briefen oder anderen
Sachen, welche durch die Poſt befördert werden
können, an einen Poſtbeamten zur Mitnahme,
um ſo das Porto zu ſparen, fällt unter die
Strafbeſtimmung des S. 27 des Reichspoſtgeſetzes,
auch wenn die mitgegebenen Sachen nicht dem
Poſtzwange unterliegen.

In den letzten Wochen zeigte das Be
nehmen des Lohgerbergeſellen S., in der Wie
gand'ſchen Lederfabrik in Arbeit, wiederholt
Spuren von Geiſteszerüttung und hat ſich dieſe
Krankheit ſo verſchlimmert, daß dieſer Tage die
Ueberführung des Bedauernswerthen in das
hieſige Krankenhaus vorgenommen wurde.

Der Magiſtrat macht bekannt, daß Druck-
exemplare des ſtädtiſchen Haushaltsetats pro
1884/85 zur Abholung im Communal Büreau
bereit liegen.

Nach der veröffentlichten Nachweiſung
des Königlichen Oberpräſidiums der Provinz
Sachſen betrug der Durchſchnittspreis der letzten
zehn Friedensjahre, mit Ausſchluß des theuerſten

und wohlfeilſten Jahres, für den hieſigen Nor
mal-Marktort für Weizen 21,67 M., Weizenmehl
26,25 M., Roggen 18,26 M., Roggenmehl 23,64
M., Hafer 17,18 M., Heu 8,70 M., Stroh 4,80
M., pro 100 kg.

Zur Trichinenfrage. Nachdem die
Berichte über die Trichinen-Epidemie,
welche in den letzten Monaten des vorigen
Jahres in Emersleben und Umgegend im
Regierungsbezirk Magdeburg herrſchte, beim
Kultusminiſterium eingetroffen, iſt Ende vorigen
Monats eine Cirkular-Verfügung an ſämmtliche
Provinzial- Regierungen ergangen, in welcher
unter Aufführung ſtatiſtiſcher Mittheilungen über
jene Epidemie aufs Neue vor den geſundheits-
und oft lebens gefährlichen Folgen des Genuſſes
rohen Schweinefleiſches gewarnt wird. Das
Fleiſch eines einzigen in Emersleben am 12.
September geſchlachteten Schweines hat ſowohl
dort als in den Orten Deesdorf und Nienhagen
die entſetzliche Epidemie hervorgerufen, der 66
von 503 erkrankten Perſonen zum Opfer ge-
fallen ſind. Davon kommen auf Enmersleben
270 Kranke und 53 Todte, auf Deesdorf 45
Kranke und 10 Todte und auf Nienhagen 80
Kranke und 1 Todter. Außerdem wurden noch
in der Stadt Gröningen 4 Erkrankungsfälle und
2 Todesfälle, in Kloſter Gröningen 3 Erkrank-
ungsfälle und in Schwanebeck 1 Erkrankungs-
fall gemeldet. Jn dieſer Beziehun iſt be-
merkenswerth, daß ſämmtliche Perſonen,
welche 125 Gramm und noch mehr von dem
trichinöſen Fleiſch genoſſen hatten, ge-
ſtorben ſind. Eben ſo iſt auch von ſämmt-
lichen Geſtorbenen ohne Ausnahme nachgewieſen
worden, daß ſie das Fleiſch in rohem, unge-
kochtem Zuſtande genoſſen haben, was mit
der in der Provinz Sachſen eingewurzelten Ge-
wohnheit, rohes Schweinefleiſch zu genießen, zu-
ſammenhängt. Ob und in wie fern die
betreffen den Fleiſchbeſchauer eine Schuld trifft,
hat die gerichtliche Unterſuchung noch nicht feſt
geſtellt. Angeſichts dieſer beklagenswerthen Er-
eigniſſe erklärt der Kultusminiſter es für dringend
geboten, das Publikum vor dem Genuß des
rohen Fleiſches wiederholt und nach
drücklich zu warnen. Desgleichen wird

zwei Leute“, ſagt eine engliſche Schriftſtellerin,
„den Gipfel wahnſinniger Seligkeit erklommen
haben, iſt es am beſten, ſie dort allein zu laſſen.
Sie werden auch ohne Beihülfe früh genug
wieder hinabſteigen.“

Von dem etwas ſpöttiſchen Tone abgeſehen,
kann es nichts Wahreres als dieſen Ausſpruch
geben. Jmmer auf dem Gipfel eines Berges zu
verweilen, geht nicht an, auch wenn es noch ſo
ſchön da oben iſt, das Hinabſteigen aber in das
ſonnenbeglänzte, weite Land zu unſeren Füßen
braucht deshalb nicht weniger angenehm zu ſein.
Welch' neuvermähltes Paar wüßte nicht, wie
das Verlangen nach der eigenen Häuslichkeit erſt
leiſe, dann immer lauter in die froheſte Reiſeluſt
hineinklingt, bis Herz und Fuß ſich endlich, wie
von unſichtbaren Händen gezogen, der Heimath
zuwenden.

Der eigene Heerd! welch' unnennbarer Zauber
liegt für Jhn und für Sie in dieſem Worte,
gleichviel ob Eltern und Schwiegereltern ihr
Daheim bis zur geringſten Kleinigkeit ausgeſchmückt
und eingerichtet haben, oder ob ihrer zuerſt eine
Zeit reizender Unordnung wartet, in der ſie auf
Koffern ſtatt auf Seſſeln ſitzen und den Kaffee,
je nachdem der Zufall es fügt, aus Töpfen,
Gläſern oder Eierbechern trinken.

Aber auch dieſe romantiſche Zeit vergeht
und das lang zurückgedrängte Alltagsleben tritt
in ſeine Rechte ein. Er muß Zeit und Auf-
merkſamkeit, die bisher ausſchließlich Jhr gewidmet
waren, wieder auf ſeinen Beruf richten und Sie
muß es lernen, für den größten Theil des Tages
ſi h ſelbſt überlaſſen zu bleiben, und nun mehr
die zweite Stelle in ſeinen Gedanken einzunehmen.
Sie ſieht ein, daß es ſo ſein muß, aber es ällt
Jhr ſchwer, ſich daran zu gewöhnen; und das
Bedauern, die Poeſie der Flitterwochen ſo ſchnell
mit der nüchternen Proſa der Werktage ver

tauſchen zu müſſen verleitet Sie wohl dazu,
ungerecht gegen Jhn zu ſein und den Grund
dieſer Wandlung in der Verminderung ſeiner
Liebe zu ſuchen, ſtatt in der durch den gewöhn-
lichen Lauf der Dinge hervorgerufenen, ganz
natürlichen Veränderung der äußeren Verhältniſſe.

Jn den langen Stunden, da Amt oder Ge-
ſchäft Jhn von Jhr fern halten, kommt Sie ſich
vereinſamt und verlaſſen vor. Sie war nie ſo
viel allein, Sie vermißt das laute, luſtige Treiben
der Geſchwiſter, den traulichen Verkehr mit
Jugendgeſpielinnen und Schulgefährtinnen, die
neu eingerichtete kleine Wirthſchaft giebt Jhr
wenig zu thun, und was Sie noch vor
Kurzem für völlig unmöglich gehalten hätte,
Sie langweilt ſich. Ueber die unnütze Stickerei
in ihren Händen hinweg ſchweifen ihre Gedanken
zurück zu ihrer fröhlichen Mädchenzeit, in der
kein Tag verging, ohne irgend eine heitere An-
regung oder angenehme Abwechſelung zu bringen.
Jetzt ſoll Sie auf dies Alles verzichten, ſoll nur
für den Einen da ſein, aber dieſer Eine nimmt
ſich nicht einmal immer Zeit, auf Sie zu achten.

Der Abſtand zwiſchen dem Leben eines
gefeierten, vielbegehrten Mädchens und dem einer
jungen Frau, die ihr Glück einzig und allein
in dem des Gatten ſuchen ſoll, der wenigſtens
in ſeinen äußeren Liebesbezeigungen von Tag zu
Tag kühler wird, iſt in der That ein großer.
Unwillkürlich fragt Sie ſich, ob Er das Glück,
das Sie Jhm gewährt, auch in ſeinem vollen
Werthe zu ſchätzen weiß, ob Sie nicht zu eilig
in ihrer Wahl war, und ein Anderer ſih vielleicht
dankbarer für ihre Liebe erwieſen hätte.

Das iſt eine gefährliche Zeit für Sie, einer
der Wendepunkte ihres Lebens, und auf Jhn
kommt es jetzt an, ob Sie es lernen wird, die
ſtillen Freuden der Häuslichkeit allen andern
vorzuziehen, oder ob Sie ſich gelangweilt von



darauf aufmerkſam zu machen ſein, daß auch
bei der Zubereitung des Schweinefleiſches zu
häuslichen Zwecken durch Kochen und Braten
daſſelbe in einen vollkommen garen Zu-
ſtand überzuführen iſt, um hierdurch jede Gefahr
von Geſundheitsbeſchädigung auszuſchließen. Die
Behörden ſollen die geeigneten Maßregeln in
der Richtung treffen.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 170. Königl.
preuß. Klaſſenlotterie nimmt am 2. April, früh
8 Uhr, planmäßig ihren Anfang.

Schkeuditz. Zur Vorfeier des Geburts-
tages unſeres allverehrten Kaiſers hatte der
Krieger-Verein am Freitag Abend einen Zapfen-
ſtreich veranſtaltet. Am Sonnabend früh fand
von demſelben Verein eine Reveille ſtatt und
wurde am Krieger Denkmal auf dem Markt-
platze Halt gemacht, wo die Heerde'ſche Kapelle
mehrere patriotiſche Stücke ſpielte. Vormit-
tags 9 Uhr fand in der Aula des hieſigen
Schulgebäudes eine Schulfeier ſtatt, bei welcher
Herr Lehrer Hoyer die Feſtrede hielt, welche
recht gut zum Vortrage gebracht wurde und
von Schülern und Schülerinnen der Oberklaſſen
kamen auf die Bedeutung dieſes hohen Feſttages
bezügliche Deklamationen und Geſänge zum
Vortrage. Alle öffentlichen und verſchiedene
Privatgebäude waren beflaggt. Mittags 1 Uhr
hatten ſich die ſtädtiſchen und königlichen Behör-
den von hier und Alt-Scherbitz und mehrere
Bürger im Rathhausſaale zu einem Fceſteſſen
vereinigt. Der hieſige Landwehr-Verein feierte
den Geburtstag des geliebten Kaiſers im Müller-
ſchen Reſtaurant, welches durch Transparents
und Lampions feſtlich geſchmückt war, gleichfalls
durch ein Feſteſſen, woran ſich ſpäter ein Ball
anſchloß. Auch im Gaſthof „Zur goldenen
Sonne“ fand ein Abendeſſen ſtatt.

Oberthau. Am 16. d. Mts., Nachm.
als der Forſtaufſeher Tempelhahn hier ſein
Revier beging, hörte er in ſeiner nächſten Nähe
einen Schuß im Weßmar'ſchen Holze fallen.
Hierdurch aufmerkſam geworden, ſchlich ſich der-
ſelbe nach der Richtung hin und traf daſelbſt den
wiederholt wegen Eigenthumsvergehen vorbe-
ſtraften Arbeiter Friedr. Voigt aus Röglitz, in
Begleitung des Maurers Franz Fritzſche eben-
daher, gleichfalls vorbeſtraft, erſteren im Anſchlage
ſtehen. Als die Wilddiebe den Förſter erblickten,
ergriffen ſie eiligſt die Flucht in der Richtung
nach Weßmar, derſelbe eilte den Flüchtlingen
nach und erfaßte nach längerer Hetzjagd den
Fritzſche, während Voigt entkam. Letzterer hatte
bei der Flucht eine Doppelflinte weggeworfen,
e

dieſer abwenden und ihr Glück draußen ſuchen
wird.

Verſteht Er es, Sie mit ſanfter, zärtlicher
Hand von der ſeeligen Höhe hochzeitlichen Glückes
hinabzuführen in das Alltagsleben, weiß Er Jhr
dies durch ſtets gleich bleibende Güte lieb zu
machen, zeigt Er Jhr durch ſein Vertrauen, durch
die Theilnahme, die Er Jhr an ſeinen Arbeiten
und Beſtrebungen geſtattet, daß Er mehr in Jhr
ſieht, als nur ein Spielzeug müßiger Stunden,
daß Er Sie geiſtig als zu ſeinem Geſchlechte
gehörig erkennt, in Jhr ſeine Freundin und Ge-
hülfin, ſeine Stütze und ſeinen Troſt ſieht, dann
braucht er nicht zu befürchten, daß ſie vom rechten
Wege abirren wird. Fühlt Sie ſich mit Jhm
Eins in ihrem ganzen Sein und Denken, dann
wird Sie gern auf die Tändeleien der erſten
Flitterwochen verzichten und nicht erwarten, daß
Er die Liebe, von der ſein ganzes Weſen zeugt,
immer von Neuem mit Worten betheuern ſoll.
Ohnmächtig werden ſich die kleinen Wellen täg-
licher Unannehmlichkeiten an den Felſen brechen,
auf dem Sie ihre Liebe gebaut weiß. Gern
e Sie Jhm glauben, wenn Er mit dem Dichter
agt:

„Was Du mir biſt hör' ich Dich fragen,
Du meinſt, ich liebte einſt Dich mehr!
So komm, leg an mein Herz Dich her,
Und laß Dir's ſeine Schläge ſagen.“

Und nachdem Er Jhr zugeflüſtert, daß Sie
Stern, Licht, Athem und Krone ſeines Lebens
iſt, mit den Worten ſchließt:

„So ſchlägt mein Herz, ſo ſchlug es immer!
O glaub' der treuen Pupurfluth
Und birg beſchämt der Wangen Gluth
An meiner Bruſt und zweifle nimmer.“

Schluß folgt.)

welche ſpäter von dem Forſtaufſeher in einer
Lache liegend, aufgefunden wurde und war der
eine Lauf abgeſchoſſen, und der andere ſchuß-
fertig. Wir hatten ſchon wiederholt Gelegenheit,
von der unermüdlichen Thätigkeit dieſes braven
Beamten Notiz nehmen zu können und dürfte
ihm auch diesmal eine Annerkennung ſeitens
ſeiner vorgeſetzten Behörden nicht verſagt
werden.

Poſtweſen. Jm Einvernehmen mit dem Reichs
Poatentamt iſt verſucheweiſe die Einrichtung getroffen worden,
daß die nach Maßgabe des Reichs Pat ntgeſetzes zur Ver
öffentlichung gelangenden Beſchreibungen und Zeichnungen,
auf Grund deren die Ertheilung der Patente erfolgt, die
ſogenannten Patentſchriften, welche bisher ausſchließlich durch
die Reichedruckerei vertrieben wurden, auch durch Ver
mittelung der ReichePof anſtalten bezogen werden können.
Es werden Beſtellungen entgegengenommen auf a) einzelne
Klaſſen von Patentſchriften (zum fortianfenden Bezuge aller
Patentſchriften einer und derſelben Klaſſe), b) zwanzig oder
mehr Exemplare einer beſtimmten Patentſchrift und e)
einzelne Exemplare einer beliebigen Patentſchrift. Jm
Allgemeinen ſind für die Beſtellung auf Patentſchriften die
für den Zeitungsverkehr beſtehenden Beſtimmungen maß-
gebend. Nähere Auskunft wird von ſämmtlichen Reichs
Poſtanfſtalten ertheilt,

Vermiſchtes.
Ueber das Weingeſchäft am Rhein

ſind die einlaufenden Berichte fortgeſetzt gün-
ſtige. Der 1883er entwickelt ſich auch nach
dem Abſtich außerordentlich gut und der Ver-
kauf iſt ein ſehr lebhafter. Auch die üblichen
Frühjahrsverſteigerungen nehmen bereits ihren
Anfang. Dementſprechend gehen auch die Preiſe
immer höher. Jn Oeſtrich wurden 3 Stück
für 3300 Mk. verkauft. Jn Bingen, Ockenheim,
Drommersheim und Wingerbrück wurden meiſt
große Partieen je nach Qualität zu 200--1225 Mk.
pro Stück verkauft. Für den wahrhaft wunder-
vollen Rauenthaler zahlte man Preiſe bis zu
2500 Mk. Koſtheimer ging in recht bedeutenden
Quantitäten zu 800--1200 Mark in andere
Hände über.

Dieſer Tage hat vor dem Gerichtshofe
zu Odeſſa eine Verhandlung gegen die
Königin von Serbien, Natalie Obreno-
witſch, ſtattgefunden. Der Sachverhalt iſt fol
gender. Jm Jahre 1875 kaufte der Vormund
der ſerbiſchen Königin und ihrer zwei minder-
jährigen Schweſtern, Marie und Katharine
Keſchko, mit Erlaubniß der beſſarabiſchen Adels-
vormundſchaft ein dem Gutsbeſitzer Ochanow ge-
höriges Gut von 4000 Deßjatinen für den Betrag
von über 250000 Rubel, wobei die in der
Cherſſoner Landesbank auf dem Gut laſtende
Schuld von 152 853 Rbl. in Obligationen der
Bank zum damaligen Kurſe übernommen wurde.
Da aber der Cours der Obligationen in dem
Kaufkontract nicht feſtgeſetzt war und ſich ſpäter
eine Coursdifferenz von über 24000 Rubeln
gebildet hatte, welche der neue Vormund, Grave,
dem Gutsbeſitzer zu zahlen ſich weigerte, ſo ent-
ſtand in Folge deſſen ein Prozeß. Zur Ver-
handlung war von Seiten des Vormundes der
vereidigte Rechtsanwalt Metſchnikow erſchienen,
welcher das Gericht von der Ungiltigkeit der
Unterſchriften des ehemaligen Vormundes, Kriſtei,
zu überzeugen ſuchte. Die Bevollmächtigten des
Klägers bewieſen, daß die Forderung des Guts-
beſitzers Ochanow durch Unterſchriften beſtätigt
und von der Adelsvormundſchaft mit den Siegeln
des ehemaligen Vormundes anerkannt war. Der
Urtheilsſpruch des Gerichts erkannte darnach dem
Kläger 4781 Rbl. 50 Kop. zu.

Literariſch es.
Nr. 25 des 10. Jahrgangs der Jlluſtrirten

Berliner Wochenſchrift „Oer Bär“, Preis viertel-
jährlich 2 Wik 50 Pfg. pro Nummer von ca. 2 Bogen
alſo noch nicht 20 Pfg.), Verlag von Gebrüder Paetel
in Berlin W redigirt von Emil Dominik, hat folgenden
Jnhalt: Leonhard Thurneyſſer zum Thurn, Roman in drei
Büchern von Oskar Schwebel (Kortſetzung); Ein
Gang durch die Reichsdruckerei, von E. D. mit der
Jlluſtration Das Drucken der Hundertmarkſcheine); Der
Staatskanzler Fürſt Hordenberg, eine hiſtoriſche Skizze von
Friedrich Meith er (mit Portrait); Die Koloniſations
verſuche des großen Kurſürſten in Afrika, von Hans
Sundelin; Aufruf zur Gründnng einer Berliner Phil-
harmoniſchen Geſellſchaft Akademiſche Kunſtausſtellung
Die Tinnahmen der großen Berliner Pferdeeiſenbabn Geſell
ſchaft H. Rinhardt, Novellen Jagdbilder aus der Mark
(mit Jlluſt ation) Georg Büchmann Eisimport. Juſerate.

S Probenummern des „Bär“ verſendet jederzeit
gratis und franco die Verlagsbuchhandlung von
Gebrüder Paetel in Berlin W. Lützowſtraße 7.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen, Poſtämter und
Zeitungsſveditionen an.

teraa T lceaaa—Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 27. März. Neues: Gaſtdarſtellung der

Frau Lewinsky-Prech iſen, vom königl. Theater zu Kaſſel.
Viel Lärm um Nichts Luſtſpiel in 3 Acten von
Shakeſpeare. Für die deutſche Bühne bearbeitet von Carl
v. Holtei. Beatrice Frau Olga Lewinsky-Precheiſen.

Alte s: Anfang 7 Uhr. Auf Verlangen. Her Kuß
auf die Schulter. Vorſpiel von Wilh'lm Henzen.
Hierauf: Zum 101. Male. Der Bettielſtadent. Operette
in 3 Acten von F. Zell und Richard Genée, Muſik von
C. Millöcker.

Sonntag, 30. März Neues Zum 1. Male wiederholt.
Heliantus. Jn 3 Aufzügen. Dichtung und Muſik von
A. v. Goldſchmidt.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag Abends 7

Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Herr Paſt Heineken.
Altenburg: Mittwoch Abend 7 Uhr, Faſten

gottesdienſt, wobei die Becken zur Deckung der Beleuchtung
ausgeſetzt werden.

Nenmarkt: Freitag 28. März, Abends 7 Uhr,
Paſſionsgottesdienſt.

Kirchen-Wachrichten von Kierſeburg.
Stadt. Getauft: Henriette Friederike, T. des

Handarb. Barthel Willy Paul Richard, S. des Galanterie
arb, Lehmann Bertha Emma Selma, T. des Handarb.
Heinze Marie, eine unehel T. Margarethe Frida, eine
unehel. T. Getraut: B. J. Hanſi, Paſtor em. in
Halle a. S, und Frau K E, J. geb. Dittmar hier.
Beerdigt: den 18. März die älteſte T. des Schuh-
machermſir. Brehme; den 22. der Rentier Heyne den 24.
die Wittwe des Kaufmanns Walther.

Keumarkt. Getauft: Clara Minna, T. des
Webers Engelhardt. Beerdigt: die Ehefrau des
Hausbeſ. Röder; eine außerehel. T. Auguſt Pieritz, Handarb.

Altenburg Getauft: Frieda Anna Wartha,
T. des Handarb. Laue; Emilie Marie, eine unehel. T.
Friedrich Franz, S, des Schneidermſtr. Ceyer. BVe-

er digt: der Schuhmachermſtr. u. Landbriefträger Günther.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Klerſeburg.
Vom 17. bis 23 März 1884.

Eheſchließungen: der Paſtor em Bernhard
Jmmanuel Hanſi in Halle a. S. mit Klara Emilie Jenny
Dittmar Brühl 12.

Geboren: dem Maurer A, Reinicke ein S., Sirti
berg 6; dem Fabrikarb F. Reinhardt eine T., Clobig-
kauerſtr. 1; dem Maurer C. Daßdorff ein S., Sirtiberg
25 eine unehel. T. dem Handarb A. Händler ein S.,
Roſenthal 3; dem Maurer K. üngermann ein S., Sand
15; ein unehel. S. dem Maurer W, Große eine T.,
Margarethenſtr. 1; dem Handelsmann H. Manck eine T.,
Neumarkt 41 dem Oeconom A Fleiſchhauer ein S.,, Amts
häuſer 4; dem Handarb. W. Lützkendorf eine T., Amts
häuſer 1; dem Geſchirrführer F. Rehfeld ein S., Amts
häuſer 10 dem Handarb. H. Obſt eine T., Mühlberg 5;
dem Reſtaurateur G. Runkel eine T., Preußerſtr. 18;
dem Oeconom F. Bohle eine T., kl. Sirtiſtr. 1.

Geſtorben: des Schuhmachermſtr. G. Brehme T.
Hulda, 14 J., Tubereuloſe, Breiteſtr 2; des Handarb.
O. Röder Eheſrau Friederike geb. Erbe, 47 J. 10 M.,
Herzlähmung, Neumarkt 58; eine unehel. 2 J. 3
Krämpfe der Schuhmachermſtr. Karl Auguſt Günther, 68
J 11 M., Lungenleiden, Friedrichſtr. 5; der Rentier Karl
Franz Heyne, 66 J. 3 Wi., Magenleiden, Schmaleſtr. 14
des Fabrikant E. P. Kießling in Meißen Ehefrau Marie
Alma Lina geb. Nürnberger, 23 J., Unterleibsleiden, Teich
ſtraße 6; des verſt. Kaufmann H. Walther Ehefrau Joſephine
geb. Hoffmann, 37 J. 2 M., Schleimfieber, Oberbreiteſtr. 8.

Handels- Blatt.
Fonds -Börſe.

Berlin, 25. März. 4 Preußiſche Conſols 102,60
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 279,10
Mainz Ludwigshafener StammAetien 109,60. 4 U ar.
Goldrente 77,50. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,25
Oeſterr.ſranz. Staatsbahn 536,50 Oeſterr. Credit i ten
563, Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 25. März. Weizen (gelber) AprilMai 169,75

Sept,Okt. 179,50 flau. Roggen. April-Ma' 140,00
Mai-Jun. 140,70. Sept.Okt. 144,00 gewichen. Gerfſie
c. 132 200. Hafer. April-Mai 127,00. Spiritue loco
44,00 AprilMai 46,30 Aug. Sept. 48,70 matter. Rüböl
loco 57,00, April-Mai 56.60. MaiJuni 56,70 M.

Magdeburg, 25. März. Land Weizen !78--184 Mk.,
glatter engl. Weizen 168—174 Mk., Rauh Weizen
158 164 Mk. Roggen 144 152 Mk., Chevalier-
Gerſte 170 195 Mk., LandGerſte 150--164 Mk.
Hafer 138 154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Litervrozente loco ohne Faß 45,70-46,20 Mk.

Letipzig, 25. März. Weizen per 1000 kg netto
loc. hieſiger 180 189 M. bez., fremder 180- 208 M. nom.
Still. Roggen p. 1000 kg netto loco hieſiger 147
bis 155 M. bez., freuder 145 156 M. bez. Br. Flau.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige neue 154--168
M. bez., geringe 140--144 M. bez. Hafer per
1000 kg neito loco hieſiger 145-152 M. bz., ruſſiſcher
140 144 M. bz. Mais per 1000 kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. Br. Rübbl per 100 kg
netto loco 58,50 W. bz., per März April 58,50 M.
Br. Gewichen Spiritus per 10,000 Liter-Procent
ohne Faß loco 45,70 M. Gd. Weichend.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Jahresbericht
des UVakerländiſchen Frauen Vereins zu Merſeburg 1883.

I. Kaſſenbrricht.

A. Einnahme.
1) Beſtand vom 31. Dezember 1882

Hauptkaſſe:

2) Beiträge der Mitglieder brutto 988
3) Beſonderes Geſchenk 100

1386 M. 28 Pf.

4) Bazar brutto 1861 928) Miethe und Zinſen 116 656) Beitrag der Blancke'ſchen Fabrik 50
7) des Frauen und Jungfrauen-

Vereins von St. Maximi 150
8) Beitrag des ParochialArmenVereins

von Ot. Maximi 309) Beitrag des Parochial-ArmenVereins

der Altenburg 5010) Beitrag des DomArmen Vereins 30
11) Erlös aus dem Verkauf gefertigter

Leibwäſche 50Summa 4809 M. 35 Pf.

B. Ausgabe.
1) Ausgabe betreffend das Grüne Haus:

a. Verzinſung der Hypothekenſchuld 121 M. 50 Pf.b. Verſerrung Rente, Brunnengeld 13 43

6. Ateparaturen 45 45d. Weihnachtsbeſcheerung 28 85
Summa 209 M. 23 Pf.

2) Ausgabe für die Diakoniſſen-Sache:
a. An das Diakoniſſen-Mutterhaus in

Berlin für 2 Schweſtern 360 M. Pf.
b. Zur Armen und Krankenpflege in

der Stadt 574 20c. ReiſekoſtenZuſchuß 30d. für Handarbeitsſchule und Jung-

frauen-Berein 34 40Summa 998 M. 60 Pf.
3) Direkte Unterſtützungen:

a. Laufende Unterſtützungen 429 M. Pf.
b. Außerordentliche Unterſtützungen 1104 95
c. Koſtgeld an die Altenburger Klein

kinderBewahr Anſtalt für Arme 43 90
d. Für Confirmanden- Kleidung 308 88
e. Torfmarken für Arme 180
f. Eurkoſten für Arme 33 35

Summa 2100 M. 08 Pf.
4) Abgabe an den Hauptverein:

a. Ein Zehntel der Netto Einnahme
aus den Beiträgen der Mitglieder 94 M. 60 Pf.

Summa 94 M. 60 Pf.

5) Auslagen und Unkoſten:
z. Bazar
b. Ankauf von Leinen und Zwirn
c. Porti
d. Einſammlung der Beiträge
e. Verſchiedenes.

151 M.

I

Summa

ad 209 M.
353

353 M.

Zuſammenſtellung der Ausgaben:
23 Pf.
60
08
60
32

Einnahme 4809 M.
Ausgabe 3 755

55 Pf.

35 Pf.
83

Beſtand 7055 M. 52 Pf.

II. Sammlung für berſchwemmte.

A. Einnahme.
1) Beiträge aus hieſigen Gegenden. 5456 M.
2) Beiträge aus Berlin vom Central-

Borſtand 500
Summa 5956 M.

B. Ausgabe.
1) für hieſige Gegend:

a. durch das Königliche Landrathsamt
für den Kreis

b. desgleichen für Benkendorf und Neu-
kirchen

c. desgleichen für Neukirchen
d. an einzelne Geſchädigte in Merſe-

burg, Löſſen, Kriegsdorf, Corbetha,

Trebniß r

1000 M.

u n

Summa 2465 M.
2) für Rheinprovinz:

a. durch das Oberpräſidium zu Coblenz
b. nach Worringen bei Cöln

800 M. Pf.
200

Summa 1000 M.
3) für Rheinbaiern und Rheinheſſen:

a. an das CentralHülfscomité zu
Darmſtadt.

p. nach Ludwigshafen

r.

300 M. Pf.
1800 2 er 2

Sumuaga

4) Auslagen für Wäſche und Kleidung
2 100 M.

61 M.
Pf.

65 Pf.



Zuſammenſtellung der Ausgaben:
2465 M. Pf.
1 r

3) 2100H. 61 65Summa 5626 M. 65 Pf.

Einnahme 5 956 M. 11 Pf.
Ausgabe 5626 65

Beſtand 929 M. 55 Pf.
III. von Witzleben'ſches Legat.

Einnahme 350 M. 57 Pf.
Ansgabe 228Beſtand 122 M. 57 Pf.

Zuſammenſtellung der Beſtände:
I. Hauptkäſſe 1053 M. 52 Pf.II. Kaſſe für Ueberſchwemmte 329 46

III. von Witzleben'ſches Legat 122 57
Geſammtbeſtand 1505 M. 55 Pf.

Davon ſind vorhanden
1) als SparkaſſenKapital. 1365 M. 85 Pf.

baar 139 70Summa 1505 M. 55 Pf.

Bemerkungen und Mittheilungen.
Der Kaſſenbeſtand des Vereins hat ſich abgeſehen von

den Kaſſen für beſondere Zwecke im Laufe des Jahres von
1386 M. 28 Pf. bis auf 1053 M. 52 Pf. alſo um den
Betrag von 332 M. 76 Pf. gemindert, während er im
Jahre 1882 um den Betrag von 466 M. 38 Pf. gewachſen
war, wonach ſich der Abſchluß von 1883 gegen den Abſchluß
des Vorjahres um 799 M. 14 Pf. ungünſtiger ſtellt. Dieſer
materielle Rückgang hat ſeinen Grund in verminderter Ein-
nahme und vermehrter Ausgabe. Die Einnahme iſt dadurch
vermindert, daß das Geſchenk der ProvinzialHauptkaſſe und
der Ertrag eines DillettantenConcerts von 1882 mit zu
ſammen 296 M. 30 Pf. ſich im Jahre 1883 nicht wieder-
holt haben und daß die BazarEinnahme um etwa 384 M.
weniger ergeben hat, ein Ausfall, der durch das Wachſen
der Mitgliederzahl von 165 auf 175 und die Beiträge von
949 M. 50 Pf. auf 988 M. nicht gedeckt werden konnte.
Die Ausgabe iſt um etwa 180 M. geſtiegen, insbeſondere
hat ſich der Betrag der außerordentlichen Unterſtützungen
um etwa 120 M. geſteigert. Die Beſtände der Sammlung
für Ueberſchwemmte und des von Witzleben'ſchen Legats
werden beſonders verrechnet weil ſie für beſondere Zwecke
beſtimmt ſind. Werden dieſelben zugerechnet, ſo ergiebt der

en gegen das Vorjahr ein plus von 119 M.

Von der WerſchenWeißenfelſer Aktien Geſellſchaft ſind
dem Vereine 9000 Kohlenſteine erſter Qualität geſchenkt
worden, die unter Arme vertheilt worden ſind.

Ueber die Sammlung für Ueberſchwemmte iſt in den
öffentlichen Blättern genauerer Bericht bereits gegeben
worden. Die Gelder ſind, wie aus dem Kaſſenberichte
erhellt, den bedrängten Gegenden baar zugeführt und theils
Behörden, theils Vereinen übergeben worden. Nur ein
kleiner Theil der Gelder iſt zur Beſchaffung von Kleidungs
ſtücken verwandt; doch ſind außerdem durch Vermittelung
von Vorſtandsdamen große Ballen von Kleidungsſtücken und
Wäſche den Nothleidenden des Rheinlandes zugeſandt worden.
Der Beſtand von etwa 330 M. ermöglicht es dem Vereine
in dringenden Fällen der Ueberſchwemmungsnoth in unſeren
Gegenden ſofort die nächſte Hilfe zu leiſten.

Die Zinſen des von Witzleben'ſchen LegatenFonds, den
der Magiſtrat verwaltet, ſind größtentheils zu Curzwecken
verwandt und zwax 180 M. für drei ſkrophulöſe Kinder zu
einer Cur in Bad Elmen. 48 Mark ſind nach dem Willen
der Stifterin zu Weihnachtsgeſchenken theils an die Kinder-
Bewahranſtalt der Altenburg, theils an Arme verwandt
worden.

Die Verhältniſſe des Grünen Hauſes ſind dieſelben
geblieben. Eine betagte Jnſaſſin deſſelben iſt geſtorben.

Die geſegnete Thätigkeit der Diakoniſſen iſt zu allgemein
bekannt, als daß es eines jährlich wiederholten ausführlichen
Berichts darüber bedürfſte.

Die Angabe, daß die Diakoniſſen im vorigen Jahre
151 Familien in Pflege gehabt und zu dieſem Zwecke 3101
Beſuche gemacht haben, möge genügen. Da die Wohnung
derſelben im ſtädtiſchen Krankenhauſe etwas abgelegen iſt,
ſo iſt täglich Nachmittags von 3 4 Uhr eine Diakoniſſin
im Grünen Hauſe (Grüne Straße 4) anweſend um Be-
ſtellungen entgegenz unehmen.

Der Verein iſt mit den übrigen Wohlthätigkeitsvereinen
und mit den Armen Verwaltungs Behörden in der Stadt
zu einem ſtatutariſch geregelten Verbande zuſammengetreten.
Vierteljährlich findet unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters
die regelmäßige Sitzung der von den Behörden und Ver-
einen hierzu Delegirten ſtatt. Dieſe Sitzungen bieten Ge-
legenheit zur Verſtändigung über manche beſondere Aufgabe
der Armenpflege und zum Zuſammenwirken bei gemeinſamen
Aufgaben.

Das Gebiet der Vereinsthätigkeit wird ſich, ſo Gott
will, durch Einrichtung einer Kinder Pflege Anſtalt oder
Krippe erweitern, die unter Leitung einer Diakoniſſin ſtehen
und am 1. April d. Js. eröffnet werden ſoll. Näheres
darüber iſt durch die öffentlichen Blätter bekannt gemarht.
Die neue Einrichtung ſtellt dem Vereine neue Aufgaben ind
verurſacht neue Ausgaben, wird aber auch wie wir hoffen,
dem Vereine noch mehr Herzen und offene Hände gewinnen
helfen.

Herzlich danken wir allen freundlichen Gebern für ihre
Gabe ſowie den Redactionen der hieſigen Blätter für die
unentgeltliche Aufnahme unſerer oft umfangreichen Jnſerate.

ir bitten darum, daß unſere Freunde uns auf allerlei
Weiſe, beſonders durch vertraulichen Hinweis auf verſchämte
Arme helfen mögen.

Das Werk unſerer Hände wolle Gott fördern.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins.
A. v. Dieſt. M. Armſtroff. V. Berger. M. Blancke. F. Bohne. A. v. Buggenhagen. C. Crüger.

A. Eylau. A. Gabler. Ch. Grumbach. Th. Hanewald. O. v. Kehler. M. Schede.
A. Schraube. M. v. Tiedemann. M. Gräſin v. Wintzingerode.

Druck von A. Leidholdt in Merſeburg.
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